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s ist bewundernswert, wie vie-

le Menschen freiwillig ihre

Freizeit her schenken, um sich um

Flüchtlinge zu kümmern. Sie sam-

meln, sortieren und verteilen Klei-

dung, geben Deutsch unterricht,

spielen mit Kindern, begleiten

Flüchttinge zu Behörden, beraten

sie. Sie springen überall da ein, wo

es gar keine hauptamtlichen Hitfe

gibt. Es dürften um die 400 Men-

schen in Bottrop sein, die an vie-

len Stellen kontinuiertich als Helfer

im Einsatz sind, Und es sind er-

. 
taunlich viele junge Menschen

darunter, die Kinder betreuen und

Schüler beim Schulstart unterstüt-

zen wollen. Und dazu gibt es eine

ungebrochen hohe Spendenbereit-

schaft, die Kleiderkammern sind

meistens gut gefültt.

Doch freiwitlige Hetfer können

nicht alles stemmen. Es werden

genauso kommunate Stellen ge.

braucht, bei denen aile Fäden zu-

sammenlaufen und lnformationen

ausgetauscht werden. Die Integra-

tion der Ftüchtlinge ist eine Mam-

m utaufgabe.

RintllllilTlll Vonute Hitdebrqnd Schute

Hohes Lob an qlle Helfer

Ftüchttingshitfe wünscht sich

kom m u nale Koord i n ieru ngsstelle

Ein Ort, an dem alle Infos zusammenlaufen

,,Es gibt täglich neue Herausforde-

rungen, es kommen immer wieder

viele neue Menschen, und man

tängt immer wieder von vome an",

beschreibt Dagmar Kaplan, stell-

vertretende Vorsitzende der

Flüchtlingshilfe Bottrop, die Situa-

tion und klingt etwas entmutigt.

,),Vir brauchen eine kommunale

I(oordinierungsstelle". fordert sie.

Eine Stelle. an der alle Informatio-

nen zusammenfließen und weiter-
gegeben werden.

Die Flüchtlingshilfe kümmert

sich um die Menschen, die in städ-

tischen Unterkünften ieben oder
' eigene Wohnungen zugewiesen be-

kommen. Bei der Organisation des

Umzugs, bei Renovierung, der Be-

schaffung von Einrichtungsgegen-

stände und dem Start ins eigenstän-

dige Leben brauchen die Flüchtlin-
ge viel Unterstützung.

,,Die Stimmung bleibt positiv",

sagt Dagmar Kaplan. Es gebe nach

wie vor viele Menschen, die helfen

woilen. Darunter sind auch zahl-

reiche ]ugendliche. So sind Schul-

patenschaften geplant von Schü-

iern für Flüchtlingskinder. , U.IJ. -


